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D o r u e ck. Der Bericht klagt über viele Absenzen, wünscht größere

Theilnahme an der Schule von Seite der Gemeindebeamtcn. Im Lesen vermißt er

vielerorts die richtige Betonung. Die »ntern Klassen befriedigen im Allgemeinen

besser, als die obern. Der Bericht stellt dcn Satz auf: Wenig aber klar, sonst ist

alsobald auch das Nöthigste vergessen.

Thierstein. Der Bericht klagt ebenfalls über die Unthätigkeit der

Ortsschulkommission. In den Schulen sci im Ganzen Gutes, in einigen recht Ersprießliches

geleistet worden. -— Häufiger Lehrerwechsel und allzugroße Kinderzahl wirkten

nachtheilig auf den Fortschritt der Schulen.

Baselland. Finanzbericht. Nach einem Bericht der birseckischen

Verwaltungskommission, so wie der Kirchen- und Schulgutsverwaltung und einem

hierauf bezüglichen Dekrets-Entwurf würden sich die Mehrausgaben des Staates

für Erhöhung der Lehrerbesoldungen belaufen wie folgt:
1) für die 8 zweiten Bezirksschnllehrer à Fr. 100 Fr. 800
2) für den Zeichnungslehrer » 300
3) für die Primarlehrer, welche nicht Fr. 700 baar beziehen „ 1,700
4) für Stipendien von Lehramtskandidaten „ 1,800
5) für Uebernahme des zweiten Antheils an die Mädchen-Sekundar-

schule in Liestal „ 300
6) für Jahresbeitrag an die Wittwen-, Waisen- und Alterskasse der

Lehrer 800
Zusammen: Fr. 5,700

Die Mehrausgaben des Kirchen- und Schulgutes würden betragen:

für Erhöhung der Besoldung von 82 Primarlehrern à Fr. 50 Fr. 4,100
für die Birseck'sche Kasse „ —
für Erhöhung der Besoldung von 15 Lehrern à Fr. 50 „ 750

Totalerhöhung: Fr. 10,550
Das Dekret wird genehmigt, mit der alleinigen Abänderung, daß der erste

Beitrag in die Alterskasse aus Fr. 12 gesetzt wird; die übrigen sollen nicht unter

Fr. 6 betragen dürfen. Dasselbe soll dem hohen Landrath zur Genehmigung

vorgelegt und die resp. Verwaltnngen angewieseu werden, in ihren Budgets für
1859 aus diese Ansätze Rücksicht zu nehmen.

Luzern. Zur Besoldungsfrage. Die »Luz. Ztg." meint, die

Gemeinden würden sich weit eher herbeilassen, die Besoldungen ihrer Lehrer zu erhöhen,

wenn man ihnen die Lehrerwahlen überließe. Diese Wahlart hätte noch deu

Vorzug, daß viele Lehrer in ihrer Heimathgemeinde eine Anstellung erhielten und

von ihren Mitbürgern weit besser aufgenommen würden, allein Fremder. Ist
sehr zu bezweifeln, denn ein Prophet gilt nirgends weniger als im eigene» Lande.
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